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Deutschland.
Zreiburg , 16. Febr . Der Vorstand der Landesgruppe Baden

des Hilfsbundes für die Elsaß -Lothringer im Reich, der 25 Orts¬
gruppen in Baden mit wenigstens 40000 vertriebenen Elsaß -Loth¬
ringern vertritt , erhebt in einem Schreiben an die Reichsminister
Geßler, Erzberger und Koch Protest dagegen, daß das Reichs-
finanzministerium zur Vorentschädigung einiger Angehörigen der
früheren lothringischen Schwerindustrie 50 Millionen Mark zur
Verfügung gestellt habe, während bisher für weit über 100 000
andere Vertriebene , die sich zum größten Teil in bitterster Not be¬
fänden, keim Mittel zur Vorentschädigung vorhanden gewesen und
bis heute nicht bereit gestellt worden seien. Die vom Reichsfinanz¬
ministerium zu Wiederaufbauzwecken für zahllose mittlere und klei¬
nere Existenzen einer Darlehenskasse des Hilfsbundes für die Elsaß-
Lochringer im Reich zur Verfügung gestellten 10 Millionen Mark

' feien ein so. geringer Bettag , daß er bei weitem nicht ausreiche.
Dazu komme, daß das Reichsfinanzministerium die zur Unter¬
stützung von Siedlungen Vertriebener erbetenen Mittel ebenfalls
abgelehnt habe.

München, 17. Febr . Der bekannte bayerische .Generalstabs-
offizier General v. Tylander , der in diesen Tagen aus Paris zu¬
rückgekehrt ist, gab in einer öffentlichen Versammlung in München
folgendes Bild über die gegenwärtige militärische Lage in Frank¬
reich. Ein französischer Erlaß bestimmt, daß vom 16. Februar
an ein Viertel der französischen-Infanterie -Regimenter aufgehoben
wird , weil die Soldaten fehlen. Die französischen Jnfanterieregi-
menter zählen nunmehr 400 bis 500 Mann . Nur zwei Jahr¬
gänge stehen unter den Fahnen , Entlassungen aus wirtschaftlichen
Gründen schmälern den Mannschaftsbestand noch weiter . Dazu
kommt, daß ein großer Teil der französischen Armee in Wen und
insbesondere in Marokko, wo unlängst ein Aufstand ausbrach , ge¬
bunden ist. Acht Divisionen hält Frankreich im besetzten Gebiet.
Den Jahrgang 1920 steht sich Frankreich genötigt, in zwei Hälften,
im Frühjahr und Herbst, einzuberufen. Würde Frankreich heute
den Ruf an seine Reservisten ergehen lassen, so würde es die Er¬
fahrung machen, - aß nur der kleinste Teil der Reservisten dem
Befehl folgen würde . Am Ende des Krieges hatte Frankreich
kO 000 Negerttuppen , die in Europa nicht zu überwintern ver¬
mögen. Die Zahl der braunen Truppen betrug 150 000 Mann,
von diesen ist aber die Mehrzahl im Orient und in Afrika fest¬
gehalten. Starke , militärische Kräfte aufzubringen , ist Frankreich
heute nicht mehr in der Lage . Was es an Militär besitzt, brauch!
es, mn seine Randstaatenpolitik üurchzuführen.

Leipzig, 16. Febr . Dem Zentralvorstand des Gustav -Adolf-
Lereins ist die Mitteilung zugegangen, daß die polnische Regierung
sofort nach Vollzug der Annexion u . a. die Einfuhr von Andachts¬
büchern verboten hat . Dieses Verbot stellt eine starke Beeinträch¬
tigung der evangelischen Kirche dar , die auf den Bezug von An¬
dachtsbüchernaus Deutschland angewiesen ist.

Berlin , 16. Febr . Zwischen Vertretern der Landwirtschaft und
des deutschen Städtetages fanden in Berlin Verhandlungen über
die Gestaltung der Ernährungs -Wirtschaft statt . Der Abschluß von
Lieferungsverträgen zwischen Erzeugerorganisationen und den
ktädten wurde besond»rs propagiert . Zur Prüfung der bespro¬
chenen Fragen wurde eine paritätische Kommission gebildet. —
Die deutsche Reichsregierung soll mit einem holländischen Konsor¬
tium einen Vertrag auf Lieferung mn einer Million Tonnen
Mais abgeschlossenhaben. — Deutschland hat die Auslieferungs¬
kiste der Polen , als gegen den deutsch-polnischen Amnestieoertrag
verstoßend, abgelehnt. — In den Betriebswerkstätten des Berliner
Eisenbahndirektionsbezirks haben die ersten 14 Tage, seit Wieder¬
einführung der Akkordarbeit eine ,fast 5Zprozentige Steigerung der
Arbeitsleistung gebracht. Infolgedessenftst die obligatorische Ein¬
führung der Akkordarbeit in sämtlichen Betriebswerkstätten Preu¬
ßens für den 1. April beschlossen worden. — Die Deutsche demo¬
kratische Partei hat beschlossen, in Berlin für die kommenden
Reichstagswahlen einen führenden Mann des deutschen Wirtschafts-
Aens aufzustellen, nämlich Dr . Karl Friedrich von Siemens . —
Ae Wiederaufnahme der Arbeit auf der stillgelegten Schichau-Werst in Elbing wird noch im Laufe dieser Woche erfolgen . Es
»ollen aber nunmehr nur ordnungsliebende Arbeiter eingestellt wer-

, An, welche auch zur Uebernahme von Akkordarbeit bereit sind. —
l Ar „Berliner Lokalanzeiger " meldet, daß der britische Geistliche? Luxton, der in Armenien die Hilfsaktion des Londoner Lord-

"ajors leitet, die Ermordung von 1500 Armeniern durch die Tür-
- «n berichtet. Von amerikanischer Seite werde die Zahl der er-' Mordeten Armenier auf 2000 angegeben.

Schwerin» 17. Febr . Herzog Johann Albrecht zu Mecklen-
V f - Der früher mecklenburgischeRegent ist gestern abend,
»qahrig, in der Nähe Schwerins , gestorben. Er war ein eifriger
^erfechter des praktischen Kolonialgedankens und gehörte auch dem
A .wnialrat an . Nach dem Tode seines Bruders , des Großherzogs

, ft̂ drich Franz III., führte er von 1897 bis 1901 die Regentschaft
! Wien minderjährigen Sohn . 1907 wurde er zum Regenten

Braunschweig gewählt.
Slaalsbankeroti?

. Es ist «ine eigentümliche Erscheinung, daß immer wieder , na-
! ^ ^ Bauernkreisen vo »dein Staatsbankerott gesprochen
k kn «E ^ >ban ihn direkt verlangt . In verschiedenen Ver-1 ungen im Lande wird diese Forderung erhoben, wobei die
l iö» . ängstlich hüten, ihrer Zuhörerschaft die geradezu ver-
, aA enden Folgen auszumalen , die ein Staatsbankerott für jeden
- M deutschen Volk haben müßte . Man sagt ganz allge-
i »ll »r ^ be' einer Vankerotterklärung des Deutschen Reichs auche Verpflichtungen zur Erfüllung des Friedensvertrags in wirt¬

schaftlicher und finanzieller Hinsicht aufgehoben sein würden . Die
Kehrseite der Medailleq wird nicht beachtet. Die ungeheuren Be¬
träge , die gerade die kleinsten und schwächsten Schichten der Be¬
völkerung seinerzeit zu den Kriegsanleihen beigesteuert haben, wur¬
den dem Vaterlande dargebracht , weil gesagt wurde , die Kriegs¬
anleihe sei die sicherste Anleihe, niemand könne das Schicksal seiner
Kinder besser schützen, die Ersparnisse seines Alters besser anlegen,
als wenn er sie dem Reiche gäbe, das ihm die Treue halten würde,
wie er ihm Treue beweise. Der Staatsbankerott würde in er¬
ster Linie die Aufhebung des Zinsendienstes auf Grund der Kriegs¬
anleihen bedeuten und damit zunächst den kleinen und kleinsten
Besitz treffen. Die Großkapitalisten würden von ihm weniger oder
überhaupt nicht in Mitleidenschaft gezogen werden . Der Zusam¬
menbruch der Sparkassen und Kreditgesellschaftenwürde eine Folge
des Staatsbankerotts sein und damit würden wiederum die

schwächsten Bevölkerungskrei -se am stärksten betroffen werden . Ein
weiteres ist die Vernichtung des schon an sich auf den Tiefstand
gelangten deutschen Kredits im Ausland . Ein Staatsbänkerott
würde nach außen hin bedeuten, daß Deuschland auch den Rest
seiner Souveränität seiner Selbständigkeit verlöre . — Wer also
den Staatsbankerott empfiehlt, erbringt damit zugleich den bün¬
digsten Beweis , daß er einen Wiederaufbau Deutschlands nicht
wünscht. Wir dürfen keine Katastrophenpolitik treiben, sondern
eine Politik , die Vertrauen schafft, daß sie sich der eingegangenen
Verpflichtungen nicht durch eine Bankrottserklärung entledigen will.

Württemberger aus der Auslieferüngslisie.
Die Auslieserungsliste der Feinde wird erst allmählich be¬

kannt. Die Franzosen verlangen neben den schon bekannten Offi¬
zieren auch zwei Stuttgarter Kaufleute , den Großindustriellen
Heinrich Bletzinger , Mitinhaber des Hauses W . Rieger in Stutt¬
gart wegen Ausplünderung und Vernichtung der Baumwollindu¬
strie, und den Großkaufmann S . Schwarzschild wegen Vertrieb
von französischemEigentum . Bletzinger habe am 1. Februar 1915
unter anderem in einer Versammlung der Handelskammer Stutt¬
gart Bericht erstattet über verschiedene Reisen, die er im Dezember
bis Januar in den Vogesen unternommen hatte, um die Plünder¬
ung der Baumwollsabrikcn zu organisiere;!. Die Firnra Schwarz¬
schild in Stuttgart habe täglich mehrere Waggons gestohlene Ware
erhalten . Ein Besucher des Geschäfts zählt auf , was er dort alles
gesehen habe. ' Wegen Verletzung der Kriegsgesetze und Kriegs¬
gebräuche in den Kriegsgefangenenlagern wird der Feldwebel
Weiß , Führer - er von Ludwigsburg -Eglosheim abhängenden

Heilbronner Abteilung verlangt . Er soll einen französischen Kran¬
kenwärter ermordet und körperliche Massenzüchtigungen vorgenom¬
men haben! Verlangt werden Breuning und Rau in Zuffenhausen,
die des Mords an dem Soldaten Lenouvel , Auguste, beschuldigt
werden . Unter den weiteren Angeforderten ist auch „Prinz von
Württemberg " wegen Brandstiftung und Gemetzel in Triaucourt
und Eures , September 1914. Auf die Klage des Geistlichen soll
der Prinz erwidert haben : Was wollen Sie ! Wir habett schlechte
Soldaten unter uns wie Sie . Ferner wird verlangt General v.
Grävenitz, Gouverneur von Lille wegen Deportationen und Leut¬
nant Eberlein vom Infanterie -Regiment 120 wegen angeblicher
Verbrechen in St . Diee (Vogesen) 1914 . Als Beweis ist ein eigener
Artikel des Angeschuldigten in den „Munchester Nachrichten" an¬
geführt . — Was von diesen französischenBeschuldigungen zu halten
ist, beweist schon die Oberflächlichkeit, mit der die Liste aufgestellt ist.

Die leichtfertigen Anschuldigungen der Aetnse.
Berlin , 17 Febr . General der Inf . z. D. -v. Goeringer schreibt:

„Ich stehe auf der Auslieferungsliste , weil ich den Rabbiner von
Luneville und stine Tochter in der Synagoge verbrennen ließ ! Nun
halte ich es zwar für ausgeschlossen, daß irgend jemand im Deut¬
schen Reiche einem deutschen Offizier eine solche Tat zutraut , dennoch
wird es in der gegenwärtigen Zeit nützlich sein, festzustellen, daß
ich mit meinem Stabe am 27. August , abends 8 Uhr, zu Pferd
nach Luneville kam und am 28. August nach Mittag wieder abritt,
daß die Stadt vollkommen ruhig war , daß kein Kampf stattfand,
daß auch die Nacht und der Vormittag ruhig verliefen und ich mcht
den geringsten Anlaß hatte, mich um den Rabbiner zü bekümmern.

Auch ein Enkel des Altreichskanzlers Bismarck ist auf der Aus¬
lieferungsliste . Als Straftat wird Hinrichtung von Zivilisten und
vorsätzliche Brandstiftung in Vicoigne im August 1914 vorgewor-
sen. — Das gegen den jungen Bismarck geübte Verfahren , kenn¬
zeichnet die unerhörte Leichtfertigkeit, mit der die Franzosen bei der
Aufstellung ihrer Liste vorgegangen sind. Es ist leicht urkundlich
nachzuweisen, daß der Enkel des Altreichskanzlers zu jener Zeit
überhaupt nicht im Felde war , denn er hat erst am 14. August 1914
sein Abiturienten -Examen bestanden, ist dann allerdings als Fah¬
nenjunker eingetreten, aber erst am 23. September von der Ersatz¬
truppe ins Feld gezogen.

Die Wahlen zum Reichstag.
Berliner Blätter sprechen von dem Wahltermin und verlegen

ihn auf Juni oder auf die Zeit von Mitte Mai bis Mitte Juni.
Dieser zweite Termin trifft nach den Ansichten in parlamentarischen
Kreisen zu. Die Abgeordneten der demokratischen Partei und
deren Vertreter im Reichsministerium erachten die Neuwahl für
geboten und den Termin vom Mai für richtiger, als die Hinaus¬
schiebung bis in den Oktober nach der Ernte . Die Wahlgeletzent-
würfe werden in der Zeit vom 24. bis 26. Februar im Ver-
sassunigsausschuß beraten werden , nachdem der Reichsminister des
Innern drei Vorentwürfe vorgelegt hat , die nach den Besprechun¬
gen im Unterausschuß eine geeignete Grundlage bilden. Man hofft
diese Gesetze Mitte März verabschieden zu können. Ebenso die
Steuergesetze und andere dringende Gesetze im Monat März . Es
müßten die Wahlvorbereitungen dann sofort eingeleitet werden.

Am die kohle.
Essen, 17. Febr . Eine bedeutungsvolle Besprechung vereinigte

gestern hier Mitglieder der Reichs- und Staatsregierung mit Ver¬
tretern der Arbeitgeber , Arbeiter und Angestellten des Bergbaue»
und der Eisenindustrie . Es handelte sich um die Frage , wie ein«
vermehrte Kohlenförderung herbeigeführt werden könne. Reichs¬
kanzler Bauer legte in eindringlicher Weise dar , daß vermehrte Ar¬
beit das einzige Mittel sei, das Volk aus Armut und Elend zu ret¬
ten. Es müsse die überste Aufgabe der Regierung sein, daß die
Friedenskonferenz wieder erreicht werde . Das lasse sich nicht an¬
ders erreichen, als indem länger wie sieben Stunden gearbeitet
werde. Von einschneidender Bedeutung sei, daß es gelinge, di«
jährliche Kohlenerzeugung um 40 und 50 Millionen Tonnen z»
steigern. Nach dem Reichskanzler legte Herr Stinnes dar , daß di«
Mehrbeförderung von 30 Millionen Tonnen Kohlen eine täglich«
Mehrarbeit von 1 ^ Stunden beanspruche. Diese müßten sich mr
die reguläre Schicht anschließen. Die Ueberarbeit solle nicht mit
25 Prozent , sondern mit 100 Prozent Zuschlag auf die bisherigen
Sätze gewährt werden . -In der Brotversorgung seien die Unter¬
tagearbeiter mit den Selbstversorgern gleichzustellen. Die Vertre¬
ter der Gewerkschaften forderten bessere Ernährung für den Berg¬
mann und erklärten , die Durchführung der geforderten Ueberstun-
den stellten eine zu große Belastungsprobe für die Organisationen
dar . Der Reichswirtschaftsminister ließ erklären, er sei sofort zu
Verhandlungen bereit, wie eine bessere Ernährung herbeigeführt
werden könne. Bei der weiteren Erörterung , an der sich auch
Reichsarbeitsminister Schlicke beteiligte, wurde Für und Wider ein¬
gehend besprochen mit dem schließlichen Ergebnis , daß über di»
Frage der Ueberarbeit sofort Verhandlungen in -der Arbeitsgemein¬
schaft stattfinden sollen. Die Verhandlungen in der Arbeitsgemein¬
schaft über die Form und das Maß der notwendigen Mehrarbeit
werden bereits ' am Mittwoch ausgenommen.

Ausland.
Haag , 17. Febr . Die deutschen Kriegsschiffe Emden , Nürn¬

berg und Straßburg , sowie einige Torpedojäger sind von Skapa
Flow nach dem Fttth of Fcrth gebracht worden , wo sst nute»
strenger Bewachung bleiben.

Haag , 16. Febr . Klara Zetkin und Sylvia Pankhurst , di«
englische Frauenrechtlerin , wurden der „Deutschen Allgemeinen
Zeitung " zufolge in Armersfoort in Holland wegen Teilnahme an
einer bolschewistischenKonferenz von den holländischen Behörden
verhaftet und ausgewiesen . Das Vorgehen der holländischen Be¬
hörden erfolgte auf die direkte von Lenin -Moskau aus geleiteten
und finanzierten Umtriebe hin.

Der Konflikt zwischen Lansing und Wilson.
Rotterdam , 17. Febr . „Daily News " meldet aus Newyork

über die Differenzen zwischen Lansing und Wilson u. a.: Lansing
habe gewünscht, daß der Völkerbund ausschließlich ein internatto¬
naler Schiedsgerichtshof werde und habe sich aus juristischen und
technischen Gründen der beabsichtigten Aburteilung des Kaiser«
wMrsetzt . Auch sei er gegen die Uebernahme des Mandats über
die Türkei durch die Vereinigten Staaten.

Haag, . 17. Febr . Ner „Nieuwe Courant " meldet aus Was¬
hington : Die unmittelbare Folge der Angelegenheit Wilson -Lan-
sing wird wahrscheinlich die sein, daß jede Aussicht auf Ratifikation
des Friedensvertrags verschwunden ist.

Die Gefahr der Auslieferung zunächst abgewendel.
Paris , 17. Febr . Die der deutschen Regierung zur Frage der

Auslieferung der Schuldigen überreichte Note hat folgenden Wort¬
laut : Die Alliierten haben mit Aufmerksamkeit die Mitteilungen
geprüft, die von der deutschen Regierung am 25. Januar 1920
an sie gerichtet wurden und in welchen die schweren Folgen sowohl
wirtschaftlicher als politischer Natur dargelegt wurden , die aus der
Durchführung der in den Artikeln 228 und 230 über die Aus¬
lieferung der angeklagtett Deutschen enthaltenen Bestimmungen
auch für die Durchführung des Friedens -Vertrages vom 28. Jum
1919 selbst erwachsen würden . Die Mächte stellen zunächst fest,
daß Deutschland erklärt, außerstande zu sein, die für es ays den'
obenerwähnten Artikeln des von ihm UnterzeichnetenVertrages sich
ergebenden Verpflichtungen einzuhalten . Sie . behalten sich vor.
das ihnen aus dem Vertrag zustehende Recht in dem Maße und
in der Form zur Anwendung zu bringen , als es ihnen zweckdienlich*
erscheint. Unter dieser Voraussetzung nehmen die Alliierten Akt
von der durch die deutsche Regierung abgegebenen Erklärung , daß
sie bereit ist, vor dem obersten Reichsgericht in Leipzig unverzüglich
ein mit dem vollständigen Garantien versehenes Strafverfahren
gegen alle Deutschen einzuleiten, deren Auslieferung die a . und a.Mächte zu verlangen .beabsichtigten.

Die von der deutschen Regierung selbst vorgeschlagene, von ihr
unverzüglich in die .Hand zu nehmende strafgerichtliche Verfolgung
ist vereinbar mit der Durchführung des Artikels 228 des Friedens¬
vertrages und ausdrücklich am Ende des ersten Absatzes dieses
Artikels vorgesehen. Getreu dem Buchstaben und dem Geiste der
Vertrages werden die Alliierten sich hüten, sich irgendwie in das
Verfahren der gerichtlichen Verfolgung und des Urteils einzu-
mischen, um so der deutschen Regierung ihre ganze und volle Ver¬
antwortlichkeit zu überlassen. Sie behalten sich vor, an Hand der
Tatsachen den guten Willen Deutschlands, die Verurteilung der
begangenen Verbrechen durch Deutsche herbeizuführen und 'ihren
aufrichtigen Wunsch, an deren Bestrafung mitzuwirken, zu beweisen.
Sie werden sehen, ob die deutsche Regierung , die sich außerstande
erklärt, die Schuldigen zur Aburteilung zu verhaften und den
Alliierten zu überleben , wirklich entschlossen ist, sie selbst vor demReichsgericht in Leipzig »u verurteilen.



Gleichzeitig Hoden die Alliierten , um der Gerechtigkeit zum
Durchbruche zu verhelfen, beschlossen, eine interalliierte gemischte
Kommission zu beauftragen , eingehend und im Einzelnen die Straf¬
taten cänes Jeden , dessen Schuld durch die Untersuchung der Alliier¬
ten festgestellt wurde , zu sammeln und zu veröffentlichen und der
deutschen Regierung mitzuteilen.

Endlich halten die Alliierten dafür , in formeller Weise zu er¬
klären, daß das Verfahren vor einer Gerichtsbarkeit wie sie Vor¬
schlägen wurde , in keinem Falle Ine Bestimmungen der Artikel
L28 bis 230 des Friederisvertrages aufheben kann. Die Mächte
behalten sich vor, zur Prüfung ob das von Deutschland vorgeschla¬
gene Verfahren , das nach deutscher Versicherung den Angeklagten
alle Rechtsgarantien sichern soll, nicht schließlich darauf hinaus-
läust , die Schuldigen der gerichtlichen Bestrafung für deren Ver¬
gehen zu entziehen. Die Alliierten werden in dem Falle voll und
ganz ihr Recht ausüben und die Schuldigen vor ihr eigenes Gericht
stellen. gez-: Lloyd George.

Das englische Oberhaus zur Politik Lloyd Georges.
London, 17. Febr . Bei der Besprechung der Thronrede im

Oberhause erklärte Marquis Crewe , der Führer der Opposition,
daß es unglücklicherweise nur zu wahr sei, daß auch Mitglieder
des Oberhauses es einsehen, daß die Bedingungen des Friedens¬
oertrages nicht ausgeführt werden könnten und niemals ausgeführt
werden würden . Daraus erklärte der frühere Minister Salisbury
der ältere Bruder von Lord Robert Cecil, er hoffe, Lord Curzon
werde darauf bestehen, daß in der auswärtigen Politik seine
Richtung befolgt werde und nicht diejenige des glänzenden Ama¬
teurs , der in diesem Augenblick Premierminister von England sei.
Diese Bemerkung löste im ganzen Hause große Heiterkeit aus.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
IV. Neuenbürg . 16. Febr . Zu einem gemütlichen Familien-

abend  hatte auf letzten Samstag abend der Liederkranz zu
Sangesfreund Keck eingeladen. Es galt die Ehrung der 3 Ver-
«insmitglieder Karl Malmsheimer,  Rudolf Hag mayer
wrd Karl Pfrommer,  welche bereits 25 oder mehr Jahre un¬
unterbrochen im Dienst des Vereins stehen. Nach einem einleiten¬
den, von Sangesbruder Strecker  gespielten Violinstück und
einem Männerchor ergriff Vizevorstand Gollmer  das Wort
und rühmte in, gewandter Ansprache die großen und vielseitigen
Verdienste, wskche sich die 3 Jubilars als stimmbegabte Sänger und
eifrige Ausschußmitglieder, Herr Hagniayer außerdem als um¬
sichtiger, seit 1901 wirkender Vereinsvorstand erworben haben.
Die statutengemäße Ernennung der Gefeierten zu Ehrenmitglie¬
dern und die Ueberreichung der schön ausgeführten Ehrenurkunden,
an Herrn Pfrommer überdies noch die Verleihung des goldenen
kängerrings , fanden allseitigen Beifall , und freudig stimmten die
Anwesenden in das von Vizevorstand Gollmer auf die Geehrten
ausgebrachte Hoch ein. Auch der Vereinsdirigent , Reallehrer W i d-
maier,  nahm im Lauf des Abends Veranlassung , das ersprieß¬
liche Wirken der lieben Jubilars zu würdigen , die bei allen Kämp¬
fen und Ringen des Vereins um seine äußere und innere Vervoll¬
kommnung von Anfang seines eigenen Wirkens ay immer in vor¬
derster Reihe gestanden seien und mit denen er sich daher auch in
besonderem Sinn verbunden fühle; sie seien mit ihrer bewährten

-Kraft und ihrer reichen Erfahrung in erster Linie berufen, auch in
Zukunft das Rückgrat des Vereins zu bilden, und „das deutsche
Lied aus deutschem Herzen" möge an ihnen seine stärkende, ver¬
jüngende Kraft erweisen. Noch manches schöne Lied, besonders
auch die wohlgelungenen Einzelgesänge des Sangesbruders Emil
ß) aist boten den Versammelten noch weiter angenehmsts Unter¬
haltung , und die allgemeine Befriedigung über den gelungenen
Abend fand in dem Schluß - und Dankeswort des Versammlungs¬
leiters beredten Ausdruck.

8 . Neuenbürg , 17. Febr . Am Sonntag vormittag ILIO Uhr
hat Herr Otto Steinmayer  vor einer zahlreichen Zuhörer¬
schaft noch einen sehr lehrreichen Vortrag gehalten über das Be -
triebsrätegesetz.  Er führte aus , daß im Januar nach
langen Kämpfen das Betriebsrätegesetz im Plenum der National¬
versammlung durchberaten und durch die Mehrheitsparteien ange¬
nommen wurde . Daß das Gesetz sich nicht so gestaltete, wie es
schließlich gewünscht wurde , daran seien hauptsächlich die USP .-
Männer schuld, die bei den Kommissionsberatungen so ziemlich
jedesmal durchs Abwesenheit glänzten, und dadurch in der Ab¬
stimmung mancher Paragraph , der verbesserungsbedürftig war , zu
Fall gebracht, oder aber eine Verschlechterung herbeigeführt wurde.
Diesen Leuten sei es eben darum zu tun , immer zu schimpfen, an¬

Der Habermeister.
Ein Volksbild aus den bairischen Bergen.

Bon Hermann Schmid.
47 . Fortsetzung . (Nachdr . Verb.)

„Der hat ' s ja heut ' gewaltig eilig , ich will noch ge¬
schwind in 's Haus hinein , ich mag ihm uit in die Hand
laufen , er ist nit gut zu sprechen auf uns Ofterbrun-
ner von wegen der Deputation . . .

Er wollte nach dem Hause zurück, aber es war
schon zu spät , er mußte an seinem Platze bleiben , Denn
der Amtmann schritt bereits die Treppe herab , die
Uniformmütze au ; dem Kopse und in einen stattlichen
Marderpelz gehüllt , über welchen der gestickte Kragen
der Amtskleidung emporstand ; hinter ihm den Akten¬
bündel unter ' m Arm , den Hut auf dem Kopf , schritt
der Aktuarius ; diesem folgten mit entblößten Häuptern

» nachdrängend die Gemeindemitglieder von Westerbrunn.
Gleichzeitig eilte noch ein Bauer von der Straße

her dem Hause zu, eine hohe Gestalt , aber mit nach-
lich gesenktem Haupte , so daß er die Anwesenden nicht
eher gewahr wurde , als bis er nahe vor ihnen stand;

-auch diese, zu sehr mit der Abreise des mächtigen Be¬
amten beschäftigt , bemerkten ihn nicht . Der Amtmann
war bereits unten angelangt , während der Kutscher
noch vollauf beschäftigt war , die Stränge der . Pferde
an den Wagen zu knüpfen ; der Wirt , der vorausge¬
sprungen war , hatte den Schlag aufgerissen und stand
nun in unterwürfiger Haltung daneben , unter ' m Arm
die zerknitterte Mütze.

„Freiherrliche Gnaden , eilen ja heute über die
Maßen " sagte er mit tiefem Bückling , „ es tut mir
unendlich leid , daß ich nicht die Ehr ' haben soll über
Mittag . . .

„Es paßt nicht , Herr Wirt/ ' entgegnete der Amt¬
mann kalt,,,die Spitzen der Behörden können nicht Wohl
außerdienstlich in einem Hanse verweilen , wo jo be¬
denkliche Dinge Vorgehen . Sie werden zu tun haben,

statt praktische Arbeit zu leisten. Er kam dann auf das Gesetz
selbst zu sprechen und erläuterte die einzelnen Details des Gesetzes,
woraus zu ersehen war . Laß hier ein Gesetz geschaffen wurde , das
den Arbeitern und den Angestellten ganz gewaltige Rechte zuspricht,
und es nur an den betreffenden selbst liegt, hier alles zur Durch¬
führung zu bringen , und es zeigt sich jetzt schon, daß selbst die
U.S .P . sich jetzt auf einmal dafür interessiert, nachdem sie noch vor
einigen Tagen die Arbeiter und Angestellten davor gruselich ge¬
macht hatte. Die einzelnen Ausführungen hier widerzugeben,
möchte ich mir sparen, da ja jedem Gelegenheit geboten ist, in
nächster Zeit das Gesetz, wenn es aus der Druckerei kommt, zu
kausen. Am Schluß seiner Ausführungen wurde ihm reicher Bei¬
fall gezollt und Vorstand Dietrich  sprach dem Referenten den
Dank der Versammlung aus und schloß mit den Worten , daß wir
Herrn Steinmayer als alten lieben Bekannten in unserem Enztal
bald wieder in einem Vortrage hören dürfen.

Neuenbürg , 17. Febr . (Gastwirtschaften sind lebenswichtige
Betriebe .) Auf Grund einer Verordnung des Reichswirtschafts-
ministeks vom 13. Januar 1920 fallen Gastwirtschaften und Gast¬
häuser unter den Begriff lebenswichtiger Betriebe . Aufforderung
zur Schließung solcher Wirtschaften wir !? mit Gefängnis oder
.Geldstrafe bis zu 15 000 Mark bestraft.

Neuenbürg , 17. Febr . (Eierversand .) Zum Versand von Eiern
ist ein Beförderungsschein der Landesversorgungsstelle nötig. Auch
bei Beförderung im amtlichen Verkehr nach den Sammel - und Ver¬
teilungsstellen ist ein Beförderüngsschein des Oberamts oder der
beauftragten Bezirks - oder Gemeindesammelstelle erforderlich.

Neuenbürg , 18. Febr . Auf dem heutigen Schweinemarkt waren
zugeführt : 11 Paar Läuferschweiue; verkauft wurden 7 Paar , das
Paar zu 720—1000 Mark.

Wildbad , 13. Febr . In der heutigen Gemeinderatssitzung
erläuterte Oberbaurat Gugenhan einen vom . Wasserkraftamt der
Ministerialabteilung für Straßen - und Wasserbau ausgestellten all¬
gemein gehaltenen Entwurf einer großzügigen Wasserkraftnutzung
der Großen Enz zwischen der Kälber - und Windhofsägemühls.
Hiernach soll mittels eines, zugleich auch zur Aufspeicherung des bei
Nacht zufließenden Enzwassers dienenden, fünf Kilometer langen
Oberkanals das verfügbare Gefäll von rund 50 Meter in einer
Stufe ausgenützt und dabei 300 bis 1000 im Jahresmittel 700
Pferdestärken oder über 4 Millionen Kilowattstunden elektrischer
EnerK erzeugt werden . Neben dem im Talgrund zu erstellenden
Krafthaus ist zur Vermeidung von Schädigungen der unterhalb
gelegenen Wasserwerke ein Ausgleichsweiher vorgesehen, in wel¬
chem die während des Tages unregelmäßig abgelassenen Wasser-
mengen gesammelt und aus dem sie, auf 24 Stunden gleichmäßig
verteilt , derart zum Abfluß gebracht werden sollen, wie sie im
Flußbett oberhalb des Wehrs zufließen. Der Gemeinderat be¬
schloß einstimmig, auf Grund dieses Vorentwurfs Konzessionspläne
ausarbeiten zu lassen, um mit den Bauarbeiten zur Kraftzulage,
wenn ir gend möglich, noch  Heuer beginnen zu können._

Württemberg.
Stuttgart , 17. Febr . (Die Lohnbewegung im Sägergewerbe .)

Dieser Tage wurde für das württembergische und badische Säger¬
gewerbe ein neuer Tarifvertrag ,abgeschlossen, der für Württemberg,
Hohenzollern und Baden rechtsverbindlich ist. Der Vertrag ent¬
hält Einstellöhne und Normallöhne , letztere sind nach dreimonatiger
Tätigkeit zu bezahlen.

Stuttgart , 17. Febr . (Lohnbewegung der militärischen Ange¬
stellten.) Die Angestellten bei den militärischen Behörden , Abwick¬
lungsstellen, Lazaretten , Durchgangslagern usw. nahmen in einer
Versammlung im Dinkelackersaal Stellung zur Lohnstage . Am
17. Januar war mit den württembergischen Stellest esne Erhöhung
der Gehaltssätze des seit 1. April 1919 gültigen Tarifs um 500
Prozent vereinbart worden . Die Reichsbehörden, die in letzter
Instanz zuständig sind, verzögern die Rechtsgültigkeit des Ab¬
kommens. Gegen die Bürokratie der Behörden fielen scharfe
Worte . Ein Antrag , am Freitag die Arbeit niederzulegen, wurde
abgelehnt. Es soll nochmals verhandelt werden . Der Reichsbund
der Kriegsbeschädigten will die Forderung der Angestellten unter¬
stützen. Ueber den Eintrift in den Streik soll im Falle weiterer
Verzögerung eine geheime Abstimmung der Zivilangestellten bei
militärischen Behörden im gangen Lande entscheiden.

Stuttgart , 16. Febr . (Der Landesverband der Wirte Würt¬
tembergs und der Stuttgarter Wirtsverein ) haben in der Frage
der Aufhebung bezw. Erhöhung der Mostpreise an den Landtag
eine Eingabe gerichtet, in der ausgeführt ist: Von der Landesver¬
sorgungsstelle bezw. dem württ . Ernährungsministerium wurden

seinerzeit Richtpreise für Obst und auf diesen aufgebaut Höchst¬
preise für Obstmost festgesetzt. Die Preise für das Obst wurden
aber nirgends eingehalten , nicht einmal die Landesversorgungsstelle
selbst war imstande, auch nur annähernd zu den festgesetzten Prei¬
sen Obst zu liefern. Demnach sind auch die Höchstpreise für Most
völlig ungerecbtfertivt. Durch Verfügung vom 24. Novenrber 191S
wurden diese dann erhöht , aber lange nicht so, daß sie der wirk¬
lichen Sachlage entsprechen würden . Die Folge dieses unhaltbaren
Zustandes war , daß die Wirte , wenn sie ihre Lokale nicht schließen
wollten, höhere Preise verlangen mußten, ein Zustand , der zahl¬
lose Wirte vor den Strafrichter »brachte. Alle Versuche, die Lan-
desversorgungsstells , bezw. das Ernährungsministerium zu einem
weiteren Entgegenkommen zu veranlassen, waren ergebnislos . Der
Landtag wird desyaib gebeten, die Höchstpreise aufzuheben, bezw.
eine derartige Höhe festzusetzen, daß es den Wirten möglich ist,
ihren Most ohne Verlust zum Ausschank zu bringe»«.

Stuttgart , 16. Febr . (Gegen den Wanderredner Häußer .) Die
Arbeitsgemeinschaft der Zeitungsverleger und Redakteure der Ta¬
gespresse Württembergs hat beschlossen, irgendwelche Kundgebungen
des Wanderredners Häußer Einstig weder im redaktionellen Teil
noch im Anzeigenteil zu veröffentlichen.

Stuttgart , 17. Febr . (Amerikaner -Hilfe.) In Philadelphi«
haben sich unsere Landsleute zu einem Hilssvund für Stuttgart und
Umgebung vereinigt und an Oberbürgermeister Lautenschlager
230 000 Mark abgesandt. Die Spende kommt zu gleichen Teilen
der Vereinigung ehemaliger »vürttembergischer Kriegsgefangenen,
den erblindeten württembergischen Soldaten und dem Wohltötig-
keitsverein zu. Eine Sendung von 200 Kisten kondensierter Milch,
10 Sack Reis und 2' Kisten getragener Kleider usw. ist unterwegs.

Besigheim, 17. Febr . (Wieder eine Stillegung .) Aus Breme»
wird gemeldet, daß die Bremen -Besigheimer Oelwerke, die unge¬
fähr 600 Arbeiter beschäftigen, wegen Kohlenmangels den Betrieb
schließen mußten.

hedclfingen , 17. Febr . (Die Eingemeindungsfrage .) Wie die
(Unterst Ztg ." hört , wird der Gemeinderat , nachdem sich der Volks¬
wille für die Eingerneindung ausgesprochen hat, im Laufe dieser
Woche den bereits genehmigten Vertrag mit der Stuttgarter Stadt¬
verwaltung unterschreiben. Das Ministerium des Innern wird
dann das weitere veranlassen. Der Termin der Eingemeindung
steht noch nicht fest, man wird aber mit dem 1. Juli , spätestens mit
dem 1. Oktober rechnen müssen. Nach dem Ausscheiden Hedel-
fingens aus dem Oberamt Cannstatt wird jetzt die Austeilung des
Oberamts Cannstatt akut.

Göppingen , 17. Febr . (Was alles gestohlen wird .) Nun ist
lt. „Hohenstaufen" , auch das Fremdenbuch aus der Schutzhütte des
Hohenstaufen gestohlen worden , wie vorige Woche, als eine kleinere
Gesellschaft aus dem Orient sich eintragen wollte, festgestellt wurde.
Es war das zweite Fremdenbuch seit Eröffnung der Hütte , das.
fast neu, erst Einträge von einer halben Seite enthielt . Es war in
Leder gebunden und zeigte a»rf dem Umschlag das in Leder geprägte
Albvereinszeichen in Gold.

Abstadt, 17. Febr . (Treues Gedenken.) Der Sohn des hiesi¬
gen Totengräbers wanderte vor neun Jahren völlig mittellos nach
Broklin in Amerika . Er hat sich dort durch treue Ärbeit und Fleiß
ein Speisehpus erworben . Seinem Vater hqt er vor kurzer Zeit
11 000 Mark zur Unterstützung gesandt, und nun beschenkte er seine
Heimatgemeinde mit 1000 Mark zur Ansch-fafung einer neusn
Glocke. '

Leutkirch, 17. Febr . (Das gelobte Land .) Das Allggu gilt
immer mehr als das Land , wo Milch und Honig fließt. Sv hist
kürzlich der pensionierte Oberbürgermeister von Weimar beim hie¬
sigen Stadtschultheißenamt um eine Wohnung nachgesucht, da er
sich hier dauernd niederzulassen gedenke. Angesichts der Wohnungs¬
verhältnisse konnte dem Wunsche nicht entsprochen werden . Der
„Allgäuer Volkssreund " bemerkt dazu: Wie schon muß es in Leut¬
kirch sein, wenn sogar ein Oberbürgermeister , der durch Goethe und
Schiller geadelten Musenstadt Weimar es zu seinem Ruheort aus¬
erkor!

Baden.
Karlsruhe , 16. Febr . Als recht folgenschwer hat sich ein Ueber-

fall herausgestellt , der vor zwei Wochen auf Herrn Rechtsanwalt
Dr . Netter verübt worden ist. Als er abends gegen 10 Uhr heim¬
kam, erhieft er in dem Flur seines in der Jahnstraße gelegenen
Hauses einen Schlag über den Kopf, der ihn zu Boden warf . Herr
Dr . Netter blieb längere Zeit bewußtlos liegen, schleppte sich dann
die Treppe hinauf in seine Wohnrmg und liegt seitdem schwer krank
darnieder . Es wurde ein Schädelbruch, Howie ein Bruch de»

bis Sir die. Scharte auswetzeu und den guten Ruf
Ihres .Hauses Mieder Herstellen . . . . Sie werden es nur
können , wenn Sie Anstifter und Teilnehmer des schänd¬
lichen Unfuges ermitteln , der auch vor Ihrem Hause
verübt wurde . . . ."

„Aber wie soll ich . . . ." stammelte der ' betrogene
Wirr.

„Ihre Sache , mein Lieber , nicht die meine, " erwi¬
derte der Beamte , rüdem er den Blick leicht iin 'Kreise
herum gehen ließ , er gewahrte Heu zuletzt gekommenen,
aber keine Miene , nicht ein Zwinkern des Auges verriet,
daß er ihn erblicke. Im ruhigsten Tone sprach er wer¬
ter , halb zu den Wcsterbrunncrn zurückgewandt . „ Das
Aint kann sonst nichts tun , als Andeutungen geben , als
leiten , wo man sich leiten lassen will , die Ausführung
selbst muß in diesen Zeiten der Selbstregiecung den
Untertanen . . . . will sagen , den Staatsangehörigen
überlassen bleiben . Es ist immer gut und bequem,
sich leiten zu lassen . . . . Ihr Männer von Wester-
brnnn werdet es erfahren , weil Ihr meinen Andeutungen
gefolgt seid und die Persönlichkeit zum Vorsteher gewählt
habt , welche dem Amte als die geeignetste erschien ! Ihr
steht mitten drinnen und seht, so zu sagen , den Wald
vor lauter Bäumen nicht ; Ihr seht wohl die Wurzeln
und den scheinbar gesunden Stamm . Das Amt steht über
Euch, auf der Höhe und sieht es schon von weitein,
wenn ein Baum anfängt , zipfeldürr zu werden . . . .
Ich bemerke auch einige von den Osterbrunnern unter
den Anwesenden ; über acht Tage ist die Reihe derWahl
an ihnen und ich hoffe zuversichtlich , daß sie mir Ge¬
legenheit geben werden , ihnen das Lob gleich guter
Gesinnung zu erteilen . Die Wahl des Vorstehers ist
unbezwcifelt einer der wichtigsten und entscheidendsten
Vorgänge iin gemeindlichen Leben . . . . völlige Unbe¬
scholtenheit , der tadelloseste Leumund sind vor allein
das Erfordernis eines Mannes , dein mit diesem Ehren¬
amte das Wohl und Wehe und die Ehre der ganzen Ge¬
meinde in die Hand gegeben werden soll . . . . Sie stim¬

men sicher darin mit mir überein , Herr Aicher vonAich '?"
fuhr er fort , indem er sich plötzlich gegen den An¬
kömmling wandte , als habe er ihn erst in diese«
Augenblick bemerkt . „ Sie haben sich lange nicht sehe»
lassen , mindestens nicht so geradezu — es ist auch wohl
begreiflich . . . . Sie haben während dieser Zeit Gel :gk-»-
heit gehabt , in Ihrer Familie recht betrübende Erfah¬
rungen zu machen , bezüglich deren ich nicht umhin kann,
aufrichtigst zu kondolieren . . . ." ,

„Ich danke sehr für Ihr Beileid , Herr Amtmarm,"
entgegnete Sixt finster und kurz . „Der Tod meines
Bruders hat mich allerdings schwer getroffen . . . ."

„Natürlich ! Zumal unter so befremdlichen und H«-
heimnisvollen Umständen !" fuhr der Amtmann im Torre
eifriger Teilnahme fort . „Und dazu noch all ' die mp«
deren unerklärlichen Ereignisse ! Das rätselhafte Be »-'
schwinden Ihrer Ziehschwester, welche allgemein bezichtigt
wird , das Verbrechen der Kindesaussetzung begangen z« !
haben ! Wie schmerzlich muß Sie das alles berühre^
— ich weiß ja , auf welch' vertrautem Fuße Sie mit 5Hv
standen ! Haben Sie keine Spur der Vermißten ?"

Dem Aichbauern schwamm es vor den Augen;
er erbebte vor Grimm , die schlecht verhehlten boIhrstepi
Angriffe , die er wie Dolchstiche fühlte , abzuwehren , aber
er übersah Ort und Umgebung und bemeistecte sich!
„Keine, " sagte er gelassen , „ obwohl ich weder Zeit noch
Mühe und Kosten gescheut! . . .

„O , das glaube ich Ihnen ohne Beteuerung !"
ries der Beainte wieder . „ Seien Sie auch meiner leb¬
haftesten Mitwirkung versichert und sehen Sie in dieser
Sache ein lebendiges Beispiel , wie wenig die m unseren
Tagen gepriesenen Neuerungen das wirklich leisten , was
ske verheißen ! Wären noch wie früher alle Fäden iw
einer Hand vereinigt , dann wäre es ein Kinderspiel
den Schleier zu lüften , der über all diesen Ereignissen
liegt , und den Zusammenhang herauszufinden , der ohm
Zweifel zwischen ihnen besteht.

WorUetzung folgt .)
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cklich leisten , was
r alle Fäden m-

ein Kinderspiels
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ttfinden , der ohne
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Schlüsselbeins festgestellt . Der Schlag ist anscheinend mit emem
schweren Stock geführt worden , und wenig hätte gefehlt , so hätte er
tödlich gewirkt . Der Tat verdächtig ist ein Mibewohner des

^Heidelberg , 16 . Febr . Der Stadtrat beantragt beim Bürger-
ausschuß die Ausnahme einer 10 Millionen -Anteihe in der Form
eines kurzfristigen Darlehens oder durch Ausgabe von Schuldver¬
schreibungen.

Weinheim . 14 . Febr . Im Nachbarort Birkenau hatte eine
Frau eine gefüllte verschlossene Bettflasche aus den Herd gestellt.
Plötzlich zersprang die Flasche und der heiße Inhalt ergoß sich
über ein kleines Kind , das in einem Wägelchen vor dem Herd lag.
Das Kind ist an den erlittenen schweren Brandwunden bald daraus
gestorben. ^

Markdorf . 16 . Febr . Einem Raubmord ist der Mobelhandler
Johann Maurer zum Opfer gefallen . Der 60jiihrige Mann wurde
tot in seinem Hause ausgefunden , und es wurde festgestellt , daß
die Tat schon vor 4— 5 Tagen begangen worden ist. Der Täter
hat mit einem Handbeil den Schädel seines Opfers zertrümmert
und Bargeld geraubt . Die Ehefrau des Ermordeten lebte mit ihren
Kindern getrennt von Maurer bei Verwandt .en Von dem Täter
hat man noch keine Spur.

Konstanz . 17 . Febr . Samstag abend ist der dritte Transport
deutscher Kriegsgefangener über die Schweiz angekommen . Er be¬
stand aus 329 Offizieren und 64 Mannschaften , ide zuletzt im
Lager La Comtrin untergebracht waren . Die Begrüßung war
herzlich. Auf dem Marktplatz hatten die Realschüler mit Lam¬
pions Aufstellung genommen . — 26 deutsche Kriegsgefangene , die
aus dem „Polentransport " zwischen Basel und Möhlin den Zug
verlassen halten , wurden über Waldshut in die Heimat befördert.

Vermischtes.
Aus dem Lillertal , 10 . Febr . Ein Landwirt verkaufte jüngst

einem Viehhändler eine Kuh um 1600 Mark . Letzterer verkaufte
sie einem anderen Landwirt um 90 Mark in Gold . Weicher von
den dreien wohl am besten steht?

Vom Ries . 16 . Febr . Das Abfangen der Maulwürfe hat in
einem solch großen Umfange eingesetzt , Laß es für die Landwirt¬
schaft unübersehbare Folgen bringen -muß . Der Stadtra -t von Oet-
ingen hat deshalb einstimmig beschlossen, das Maulwurffangen aus
der Markung der Stadt strafrechtlich zu verbieten.

Einziehung der bayrischen 10 -Älark -Gulscheine . Die von der
Bayer . Staatsbank ausgegebenen Gutscheine über 10 Mark wer¬
den eingezogen . Vom 1. März 1920 ist außer den staatlichen
Kassen und den Niederlassungen der Bayer . Staatsbank niemand
mehr verpflichtet , Gutscheine der Bayer . Staatsbank über 10 Mark
in Zahlung zu nehmen.

Meder eine Reichsftelle mehr ? Eine besondere Gesellschaft zur
Verwertung der verbotswidrig eingeführten und daher dem Reichs-
siskus als verfallen erklärten Waren ist nunmehr in Form einer
G . m . d. H . mit einem vorläufigen Stammkapital von 100 000 Mk
gegründet worden . Die Gesellschaft wird der Reichseinfuhrstelle
für Lebens - und Futtermittel angeschlossen und in engster Fühlung
mit dem Reichswirtschaftsministerium stehen . Nun kanns aber
nicht mehr fehlen!

Weitere 10 -Psennigstücke aus Zink . Der Reichsrot hat sich
damit einverstanden erklärt , daß für weitere 20 Millionen Mark
Zehnpfennigstücke aus Zink ausgeprägt werden , um dem fühlbaren
Mangel an Kleingeld zu steuern .,

Ausländsbrief 50 Pfennig , Welkposlkarte 30 Pfennig . Die
Postgebühr für einen Brief soll von der Weltpostversammtung in
Genf Anfang März von 25 auf 40 Rappen , die für Postkarten
von 10 auf 20 Rappen erhöht werden . Sache der deutschen Post-
verrvaltung ' wird es sodann sein , die Gebühren in die Markwäh¬
rung umzusetzen . Länder mit einer notleidenden Valuta sind be¬
rechtigt , auch ohne Aenderung der Weltpostsätze ihre Gebühr für
Nuslandssendungen zu erhöhen . Die deutsche Post hat hievon
schon Gebrauch gemacht , indem sie die Gebühr für Weltpostkarten
Ms 15 , die für Briefe auf 30 Pfennig erhöht . Die Gebühr für
Ausländsbriefe wird nach diesem Verhältnis und der künftigen
Erhöhung des Weltpostsatzes 50 Pfennig betragen . Es ist aber
nicht ausgeschlossen , daß der Satz noch höher wird . Nach dem
jetzigen Berhältnis würde sich eine Weltpostkarte künftig auf 30
Pfennig stellen , soviel wie jetzt der Ausländsbrief kostet.

Billige Orangen . Ein Händler in Mühldorf in Bayern ver¬
kaufte das Stück Orangen für vier Pfennig , allerdings nicht um
Eisen - oder Papiergeld , sondern nur um vier Kupferpfennige , da
vu Pfennig Kupfer im freien Handel mit 20— 25 Pfennig Papier¬
geld gewertet wird , kam er auf seine Rechnung . b

8500 Mark für den Zentner Hopfen . Der Hopsenpreis stieg in
Nürnberg für Primaware , Württemberger , auf 6500 Mark , für
alte Hopfen auf 3200 Mark.

Teurer Wein . Der Winzeroerein Deidesheim hat für seinen
Japfwein in der eigenen Wirtschaft den Preis für das Biertelliter
von 3 auf 5 Mark hinaufgesetzt . Nun wird der Wein zur Arznei.

Falsche Gerüchte . Durch die Presse ging die Nachricht , es sei
erst im vorigen Jahre bekannt geworden , daß im Sommer 1916
der Plitz in das gezückte Schwert der Germania auf dem Nieder¬

wald -Denkmal schlug, den Reichsadler sprengte und sein Postament
ins Rutschen brachte . Auch der sog . „Engel des Krieges " soll dabei
beschädigt worden sein . Die ganze Gegend hätte damals in dem
Vorfall ein böses Vorzeichen für den Ausgang des Krieges gesehen.
— Wie nun die „Magdeb . Ztg ." dazu von wohlunterrichteter Seite
aus Aßmannshausen a . Rh . erfährt , trifft die Nachricht nicht zu.
Ihr Gewährsmann schreibt vielmehr : „Wenn in unserem armen,
lieben Baterlande alles noch so fest und solid wäre wie das Schwert
der Germania und der Reichsadler , dann wäre es bei uns um
vieles besser bestellt . Auch der Kriegsengel steht noch wohlbehalten
auf seinem alten Platze und betrachtet sich das Elend zu seinen
Füßen ."

Aus dem Ieilungswesen . Die vor 4 Monaten in Buer i. Wests,
begründete unabhängige „Ruhrwacht " , die in der Häutpsache mit
Geldern kleiner Leute finanziert wurde , hat wegen Zahlungsun¬
fähigkeit das Erscheinen einstellen müssen . Wer sich vergegenwär¬
tigt , wie sinnlos und unüberlegt in der letzten Zeit Pressegründun¬
gen erfolgten , wird nicht verwundert sein , wenn in den nächsten
Wochen sich derartige Nachrichten häufen werden . — Die „Tages¬
post " , das Organ der reußischen Mehrheitssozialisten , hat am
31 . Dezember ihr Erscheinen eingestellt und ist in die neue soziali¬
stische „Ost -Thüringer Volkszeitung " aufgegangen.

Italien gegen Müßiggang . In der italienischen Kammer wurde
von sozialistischer Seite ein Gesetzesantrag eingebracht , wonach der
Müßiggang mit einer besonderen Steuer belegt werden soll . Wer
trotz Arbeitsfähigkeit weder körperliche noch geistige Arbeit ver¬
richtet und nur von den Zinsen seines Vermögens lebt , soll d^ en
Hälfte an den Staat abführen ; vermögenslose Müßiggänger sollen
deportiert werden.

Die Kriegsgewinnler in England . Das Gesetz gegen die
Kriegsgewinnler in England hat einen großen Erfolg gehabt : In
der Lebensmittel - und Bekleidungsbranche ist ein starker Preissall
oingetreten , da die Gerichte gegen die Gesetzesverletzungen mit dra¬
konischer Schärfe Vorgehen . Andererseits trug zu dem Preissturz
auch die Weigerung des Publikums bei , die früheren hohen Preise
weiter zu bezahlen . Warum gehts in England ? Und warum ist
man in Deutschland wehrlos in die Hände der Schieber gegeben?

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 18 . Febr . Eine technische Gruppe hat sich nach dem

Vorbild der Nationalversammlung auch im Landtag gebildet . Sie
besteht aus 8 Mitgliedern . Es sind dies die Abgeordneten von der
Deutschen demokratischen Partei : Linkenheil (Vorsitzender ), Bruck¬
mann und Wieland , vom Zentrum : Groß , Möhler und Schmid,
von der Sozialdemokratie : Herrmann und von der Bürgerpartei:
Wider.

Wien , 17 . Febr . Wegen Kohlenmangels wird der gesamte
Güterverkehr auf den deutsch -österreichischen Bahnen vom 16 . bis
25 . Februar eingestellt werden.

Berlin , 18 . Febr . In der gestrigen Tagung des Bundes der
Landwirte wurde von Freiherrn v. Wangenheim > an den Opfer¬
willen der Berufsgenosfen appelliert , nach Abschluß der Verträge
auch alles herzugeben , was zu liefern sei.

Berlin , 18 . Febr . Zu dem Prozeß Caillaux wird dem „Ber¬
liner Lokalanzeiger " aus Frankfurt a . M . noch gemeldet , daß sich
das Anklagematerial aus über 600 bis 700 einzelnen Dokumenten
zusammensetzt und daß sich der Prozeß wegen des ungeheuren
Umfangs wahrscheinlich bis in den Juli hineinziehen werde.

Paris , 18 . Febr . Gestern Nachmittag begann vor dem zum
Obersten Staatsgerichtshof erklärten Senat die Verhandlung gegen
Josef Caillaux . Caillaux ist angeklagt , von der Kriegserklärung
an , namentlich in den Jahren 1914,1915,1916 und 1917 , sei es in
Frankreich und besonders in Paris , sei es im Ausland gegen die
äußere Sicherheit des Staates Anschläge unternommen und ein
Einverständnis mit dem Feind gesucht zu haben , um dessen Pläne
gegenüber Frankreich und dessen Alliierten zu begünstigen . Dies
sind Vergehen gegen das Strafgesetz und gegen das Militärjustiz-
gesetz.

Paris . 16 . Febr . Wie der „Temps " meldet , soll der Name des
ehemaligen Großherzogs von Hessen aus Versehen auf die Aus¬
lieferungsliste gekommen sein. Es sei möglich , daß eine Nachprüf¬
ung der gegen ihn vorliegenden Beschuldigungen die Alliierten ver¬
anlassen werde , seinen Namen zu streichen.

Paris , 18 . Febr . Bis zum 13 . Februar sind im ganzen 144
Gefangenentransporte nach Deutschland abgegangen . Die Trans¬
porte entwickeln sich mit der größten Regelmäßigkeit und Ordnung.
Aus dienstlichen Gründen werden die Gefangenen nicht mehr in
Mannheim und Düsseldorf , sondern in Ludwigshafen und ün der
Mosel übergeben . Am 20 . Februar beginnen auch die Kranken¬
transporte in besonderen Lazarettzügen.

Washington , 17 . Febr . Der Senat hat einstimmig beschlossen,
die Erörterung des Friedensvertrags wieder aufzunehmen.

Lambon Sammler des Anklagematerials.

Frankfurt , 17 . Febr . Die „Franks . Ztg ." meldet aus Genf:
Wie der „Temps " ankündigt , wird der ehemalige französische Bot¬
schafter in Berlin , Jules Cambon , Vorsitzender der Kommission

sein , die das Anklagemateria ! der Alliierten gegen dir sogenannt«
Kriegsschuldigen zu sammeln und dem Reichsgericht in Leipzig W
übermitteln hat.

Erzberger -Helsferich -Prozeß.

Berlin , 17 . Febr . Im Helfferich -Prozeß wurde heute der Fall
Wolf verhandelt . Helfferich behauptet , daß Erzberger enge Be¬
ziehungen zu dem großen Eisenhandelsunternehmen Otto Wolf i»
Köln unterhalten habe , dessen Mitinhaber Otto Karl Strauß de«
Minister seine Stellung verdanke und dessen Millionen -Aussuhr-
gewinne aus Bevorzugung bei Informationen durch die Erzderger
nahestehenden Behörden beruhen . Die Firma habe eine üppige
Gastlichkeit unterhalten , an der hochgestellte Beamte teilnahmen.
— Erzberger verweist dagegen auf die Gastmähler der Hamburg-
Amerika -Linie , an denen Helfferich teilgenommen habe . — Beide
Parteien leugnen die Beschuldigungen gegeneinander ab , sich de«
öfteren in übermäßiger Weise haben bewirten zu lassen.

Zur Enlentenoke.

Berlin , 18 . Febr . Reichswehrminister Noske sprach sich über
die Ententenote gestern in Bremen , verschiedenen Morgenblätter»
zufolge , dahin aus , daß es durchaus verfrüht sei, anzunehmen , daß
wir vor allen weiteren ernstlichen Schwierigkeiten und etwaigen
Repressalien bewahrt bleiben würden . Die Alliierten behielten sich
ausdrücklich das Recht vor , Schuldige , deren sie hahbaft würden»
oor ihren eigenen Richter zu stellen . Deshalb bestehe eine außer¬
ordentliche Unsicherheit für jeden Deutschen , der im Kriege war,
wenn er künftig eines der alliierten Länder betrete.

Im „Vorwärts " heißt es : Gewaltige Schwierigkeiten stehen
vor der Abwickelung der Prozesse , die das Reichsgericht in Leipzig
beschäftigen sollen . Die Zuständigkeitsfrage ist wohl schon durch
das von der Natonalversammlung beschlossene Gesetz gelöst . Wie
soll es aber mit der Untersuchung und mit der Beweiserhebung ge¬
halten werden ? Wer wenn selbst der Tatbestand klar festgestM
werden kann , so bleibt doch die große Hauptfrage nach der Objek¬
tivität der Richter.

In der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " wird ausgesührt , daß
wer das deutsche Rechtsleben kenne , bestätigen müsse , daß im Ge¬
gensatz zu den Gerichtshöfen der Feinde bei uns auch die Angehöri¬
gen unserer Kriegsgegner wirklich zu ihrem Recht gekommen sind.
Die deutschen Behörden verfolgten unbeirrbar das Ziel , keinen
Unschuldigen zu bestrafen , aber auch keinen wirklich Schuldigen
der Bestrafung zu entziehen.

Die „Tägliche Rundschau " schreibt : Die vorläufige Lösung der
Auslieferungsfrage ist nicht befriedigend . Sie hat viel Peinliche»
an sich, aber wir müssen mit unserer Lage und dem Versailler
Vertrag rechnen . Vorläufig weiß die Welt wieder , daß wir nicht
ehrlos handeln und uns nicht ehrlos machen lassen.

jOberamtsstadt Neuenbürg.
Die

Gebäude-Besitzer,
welche keinen höheren Zuschlag
zur Brandversicherung als
200o/o beantragt haben , wollen
ihre Kriegswertversicherungen
am Freitag , den 20 . Februar
hier (Zimmer 2 ) abmelden . Bei
Unterlassung wird die Brand¬
schadensumlage aus der Kriegs¬
wertversicherung erhoben.

Stadtfchnltheißenanrt.
Knödel.

Grunbach.
Einen schweren aufgerichtete«

MtMW».
auch zum Langholzführen ge¬
richtet . verkauft

Wilhelm Reutschle*.

viehbLkitzerl
Wenn Ihre Kuh nicht rindert,

oder wenn sic öfters rindert und
nicht aufnimrnt, dann verlange»
Sie kostenlose Auskunkt von

L. Ar . Köbele,
Langenargen  a/B . 1».

Unsere Geschäftsstelle ist bereit,

Kerben für
die Krenzfpende

in Empsang zu nehmm und
weiterzuleiten.
Amtliche Kurse

mitgeteilt von der Bankfirma Baer Elend , Karlsruhei. N.
ö Proz. Kriegsanleihe. .
4 „ Bad. Eisenb.Anl.
3tt, „ do. eonv.
4 „ Bayern.
4 „ Württemberger.

77>/, Allgem. El. Akt.
7S'/> Paketfahrt „ .
85 Rordd. Lloyd Akt.

Phönix Akt. .74 Bad. Anilin u. Soda Akt.
80 Deutsche Kali-Akt. . . . .

»I
177-k,
SSV' /»
»7»
4SV

Devise Schweiz 100 Francs --- ult 1S»S
Holland 100 Gulden - -- 3700

Oberamt Neuenbürg.
Die Landesversorgungssteüe hat Herrn Eduard Essele

aus Stuttgart zum Bezirksmilchbeamten für den Oberamts¬
bezirk Neuenbürg bestellt.

Den l8 . Febr . 1920 . Oberamtmann Bullinger.

Mahnung
M Bezahlung hn Einkommen- mH KaMal-

fteuer siir das Slenerjahrm».
Nachdem mit dem 1 . Februar 1920 das letzte Drittel

vorgenannter Steuern zur Zahlung verfallen ist , werden die
säumigen Schuldner des ganzen Bezirks zur Zahlung gemahnt.
Gegen weiterhin Säumige müßte vom 1 . März 1920 ab
Zwangsbeitreibung eingeleitet werden. , Weitere briefliche
Einzelmahnung erfolgt nicht mehr.

Kameralamt.
. _ Mangold. _

Branntwein
kauft zu den höchsten Tagespreisen

S . LoewsngarSt , Heilkronn1. N.

Neuenbürg.

Empfehlung.
Meiner werten Kundschaft von Stadt und Umgebung

empfehle ich mich für die Frühjahrs -Saison im

llmsiffaalem getragener Herren- «. DameaWe
und sichere aufmerksame Bedienung zu . Muster liegen zur
Einsicht auf.

Marie Barth , Modes.
Neuenbürg.

Jur Snert
empfiehlt

Kleesamli, Grassamcn, Wicken
in bekannt guter Qualität.

Wilh . G. Blaich
Pforzheim - Brötzingen.

Polisseusen , Dosenmacher»
Preffer

gesucht.
Gg. Bauer , Com.-Ges.

Bin unter
Neuenbürg.

Nr . 28
an das Telesonuetz wieder angeschlossen.

Gg. Haizmann.
Neuenbürg.

Emfamilien-Haus,
möglichst mit Garten , in guter , sonniger
Lage zu kaufen gesucht.

Angebote unter Nr . 500 an die Exped.
dieser Zeitung

Massage und Fußpflege
(auch auswärts ) von

Aut. Emig, Herrenalb,
Gaistalfiraße 37,

langjähriger Masseur im Friedrichsbad Karlsruhe.



Arnbach , den 16. Februar 1920.

LoVcs- klnzÄge.
Unser lieber , guter Vater , Großvater und

Schwiegervater

Niedlich Göttlich Gent-
ist heute abend 7 Uhr nach kurze,n , schweren Leiden
im Alter von 62 Jahren sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:

Die Töchter: Friedrike, Lydia und Pauline Genth.
Emma Strobel , geb. Gcnth,

mit Gatten und Kind.

Elise Ga ««, geb. Genth, mit Gatten,

Beerdigung : Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

OSeramtSstadt Neueubürg.
Am Donnerstag , 19 . Feb.

vorm , von ' /-9— 11 Uhr wer¬
den im Rathaus die bestellten

Futtermittel
abgegeben ; es können jedoch
nur Pferdehalter und die¬
jenigen Kuhhalter berücksichtigt
werden , welche Milch an die
Sammelstelle abliefern.

Stadt . Lebensmittelstelle:
I . A . : Klink.

LA Empfehle in schöner Answahl : ^
Hsi-ren -NormalhemSen » Hei-ren -LinsatzhLmSen (auch für

ID Konfirmanden),HerfLN-Zekir - Vbsi 'hLMSLNm.weichen Manschetten, zi
Z» ^ erren -Anlerhossn , farbige HemSenilaneHe , Werktags - H
z« Hofen, gettreitte Holen , einzelne Joppen , Herren - Knzüge . >>

Will?. Rönig, herrenalb.
H e r r e n a l b.

Suche für die Saisontüchtiges KriM-VereinHNkllellbiirg.Zum

ZMslMleili,
AmmermSlsthell
ll.ilsll5wöütze>.

Am Sonntag,  de » 22 . ds . Mts .,
4 .30 Uhr nachm ., hält der Verein im „Bären"

MmeWlilmeil
hier seine

MW HWt-VcrsamlW
Hotel Kalkenttei » .

Dennach , den 17. Februar 1920.

LoVes-ktnzLige.
Herrenal  b.

Gesucht ehrliches , fleißiges

Liefbetrübt geben wir die schmerzliche Nachricht,
daß meine lieben , unvergeßlichen , treubesorgten
Eltern , unsere Schwieger - und Großeltern

>en
3»-. 3sk. Merkle

im Alter von 74 ff» Jahren,

in kleinen Haushalt bei gutem
Lohn und Verpflegung zum
1. März nach Herrenalb.
Fra « Stein , Dobelstr. 203.

Luise Mlh.Merklr,«e».M. m Drei

ab . Tages - rdnnng:
1) Jahresbericht.
2) Kassenbericht.
3) Aushändigung von Ehrenurkunden an 9 Mitglieder.
4) Sonstiges.
Die Kameraden werden gebeten , vollzählig zu erscheinen.

Auch sind dem Verein noch fernstehende Krieger freundlichst
eingeladen . Fern von parteipolitischer Einseitigkeit sind die
Hauptaufgaben unseres Vereins : Pflege kameradschaftlichen
Geistes und vaterländischer Gesinnung , Schutz und Beihilfe
allen Kameraden , insbesondere den Kriegsteilnehmern . Kommt
alle herbei , die ihr viele Jahre nach außen die Heimat
verteidigt habt , und helft jetzt mit , im Innern einen besseren
Geist und Sinn zu wecken.

Der Vorstand.

kommt diese Woche Herr
Karl Scheid aus Pforzhei«
nach Neuenbürg und Höfen.
Gefl . Aufträge in Neuenbürg
bitte an die EnztälergeschäfA
stelle, in Höfen Gasthaus zur
„Sonne abzugeben.

Ein kräftiger , braver

Junge.
welcher Lust hat , die Brot-
und Feinbäckerei zu erlernen,
wird auf Ostern angenommen.

Wilhelm Mötzuer,
Brot - und Feinbäckerei,
Pforzheim , Altstädterstr. 7.

aldrennach.

im Alter von nahezu 66 Jahren nach kurzer , schwerer
Krankheit a« Dienstag mittag sanft in dem Herrn
entschlafen sind.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der tiefgebeugte Sohn:

Ad. Merkte, Maurer.
Beerdigung : Donnerstag nachmittag 8 Uhr.

zum 1. März gesucht.
Kurhaus Schwarzenberg

bei Liebenzell.

Calmbach.

WmtMhm-VermMiig.
-er Bezirks Neuenbürg und Umgebung.

Nach Karlsruhe wird auf
1. März zu jungem Ehepaar
ein fleißiges

Nächste « Sonntag , de « 22 . Febr ., nachm . 2 Uhr,
findet im Gasthaus zum „Bahnhof " in Talmbach eine

Eine alte schwere

Schneider
Nähmaschine

(System Seidel -Naumann ) hat
zu verkaufen
Wildbrett , Schneidermeister.

Versammlung
Gräfenhausen.

6 Paar

!tll

Der Aerzteverein sieht sich infolge der uner¬
hörten Preissteigerung gezwungen, folgende ortsüb¬
liche Mindesttaxe für die Privatpraxis gültig ab
1. Januar 1920 bis zur Neuregelung festzusetzen:

gesucht, das gut kochen kann.
Gute Behandlung zugesichert.
Zuschriften mit Gehaltsan¬
sprüchen an

Ara « Majendie,
Karlsruhe , Lenzstraße 11.

statt , wozu sämtl . Mitglieder sowie auch diejenigen Fuhr¬
unternehmer , die der Vereinigung noch beizutreten beabsichtigen,
höfl . eingeladen werden.

Vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird erwünscht.
I . A. : Der Vorstand Ehr . Barth.

ctuSen
hat zu verkaufen
Ernst « lanner (b. Rößle.)

Jeder Besuch(im Ort)
Jede Beratung
Nachlbesuch
Eilbesuch
Nachtderatung

Wegen Verheiratung meines
jetzigen suche ich per 1. März
ein älteres , selbständiges

Mädchen

- Jircctisll-er Iiscouto-GeselWst;
Zweigstelle Wildbad.

Dennach.

2 Ktrfchbaum-
Stämme

zu verkaufen
Jakob « anß.

XalssnNunSen:
für Küche und Haus bei
hohem Lohn . Zuschr . an

Adler -Drogerie,
Singen a. H.

Vormittags S bis 12 Uhr,
nachmittags ff»3 bis S Uhr,
— Gamstagß S bis 12 '/, Uhr . —

Auf die Verrichtungen der Gebührenordnung bis
z« 10, Mk. kommt eine Erhöhung von 100°/«, auf
auf die von 10 Mk. und darüber eine, solche von 200°/».

Tüchtiges , selbständiges

werden angekauft
Pforzheim , Obere An 1,

bei der Auerbrücke.

Mädchen
Sa AerzMreill sür dar überm Neuenbürg. U

Behandlung gesucht.
Offerten an die Enztäler-

geschäftsstelle.

WalSrennach.
Am Donnerstag , den IS . Febr . bleibt meine

Wirtschaft

wegen Familienfestes
Schwann.

Empfehle alle Sorten

Grmüsesamrn. Saatbohnen.
AeckMbkl, Illlltrrbscn,

Gras - und Kleesamen'
Merrrbstil und Micken

Nsräer Wilhelm Stall zur„Sme".

bis 1« SV Mk.

Nsulvlirt
Post-« bekannt guter Qualität und billigsten Preisen,

bestellungen werden umgehend erledigt.

Carl Genlner,
HaudrlSgärtnerei, Baumschulen und Samenhandlung,

Telefon 12.

Wettzleder 2 « Mk.

!7akn -pruxl 8
klvrnuuw Lngslbreodi,

wiliterseWsfen

Bringe der verehrt . Einwohnerschaft von Neuenbürg
und Waldrennach in empfehlende Erinnerung , daß

Herr Albert Bender , Burgstr. 203 in Neuenbürg

tineMaMkkkfmLMmenrc.
von mir übernommen hat und bitte ich um geneigten Zuspruch.

Carl Geutrrer,
Haudxlsgärtnerei , Baumschulen u. Samenhandlung , Telefon 12.

15 Mk.
Alle anderen Felle auch

zu stets , allerhöchste«
Tagespreise « .

Weißgerben von Fellen aller
Art.

E . Maischhofer,
moderne Tierausstopferei,

Pforzheim. , Lindenstr. 52.
Telefon 1501.

u « k6v üsr Lirodv . »lüväsastr. 187,1.
WM krslLs ! :: SedoirsiMö MroMlizl

IVjLLriKv Vttt lrtiiti Klivit.
«

, HIr »L»iLK « m z; »̂ « » ». ,

Was muß jeder vom
Weichsnotopfer

wißen?
Birkenfeld.

Einen schönen

Pforzheim.

«MIlMWlIlll!
Hofhund,

empfiehlt
ttugusl Mlhslin , Leftl. 31. Tr.

Kreuzung von -Leonberger,
65 cm groß , prima , wachsam
und scharf, eignet fick am besten

Lagerplatz oder Fabrik mit
jeder Garantie.

Wilhelm Walz.

Ein unentbehrlicher Ratgeber mit allgemein , verständlichen
Beispielen.

Preis Mk. 1.20
und 10»/o Teuerungszuschlag.

Das Vermögenszuwachssteuergesetz
vom rs . September ISIS

mit einem Anfang von praktischen Beispielen.
Preis I Mk.

Vorrätig in der
C Meeh fchen Buchdrucker« ,

Inh . : D . Strom.

Dobel.
Eine 36 Wochen trächtig

Nnh-»nd
MM
hat sofort zu verkaufen

Gustav Rothfntz.
^uskunkt umsonst bei

A^ eksVki 'köi 'igllkii,
bmck:: Obrgeisullck,

nervös. Okrensctimerren,
QlZnrencte Anerkennungen.
8sniks -0spot NsIIos. 8. 372 b.

Rechtenlcibeil
Dauerbeseitigung. Reichspatent.

Prospekt gratis . TanitaS -Depot
Halle a. S . 24S.

S

I

Guterhaltenes
Vianirro

od. Flügel aus Privat¬
hand zu kaufen gesucht.

Angebote unter Chiffre
S . L 1473 an Ru¬
dolf Moffe , Stuttgart
erbeten.

Somme sprosse«.
Finnen ! Pickel ! Unreine

Haut verschwinden mit Apot¬
heker Raithelhubers
Sommerfprofseuore«

Preis Mk . 5. — franko.
Allein durch

Hofapotbeke Hechiugen,
Hoheuzollern.

Heute abend „Adle r/

Bezugspreis:
vierteljährlich in Neuen-
bürg ^ 5.l0 . Durch die
Post im Drts - und Ober-
amts-verkehr sowie im
sonstigen inländ. Verkehr
^ 5.80m.Postbestellgeld.
Zn Fällen von höherer Gewalt
besteht kein Anspruchauf Liefe¬
rung der Zeitung oder auf
Rückzahlung des Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
außerdem di« Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto  Nr . bei
der vberamts -Sparkaffe

Neuenbürg.

^ 41

Landwl«
Don!

Der schrecklichste all*
tzat uns Deutschen einen
mmgen auf einen Verst
«mnesen. Unsere Gegn«
Sewaüfrieden aufgezwl
könnte. Am schmerzlich
empfunden, daß sich, na>
gen erdulden mußte , d
der Ernährungsverhältr
unserer Valuta erlaubt
mittel aus dem Ausla
Notwendigkeit, die inläi
«im Einfuhr aus dem !
«in Wnimum eingeschri
reichen, sind vor allem l
gerechte Bewertung der
»eben den Geschäftsunkl
jchädî ung sür seine A
aller derjenigen Bedarf
zu eyielen . Drittens 8
den Kreise über ratione

Was nun Punkt eil
Mrffchaftlichen Erzeugt
find von Staatswegen
Zwangsbewirtschaftung
schrieben und geredet rr
Angebot übersteigt, sob
Bewirtschaftung von E
scheinen. Tatsächlich r
weniger gegen die
«egen die vielfach z
«inst wäre es wünsche
Erzeugnisse nur unter
Produzenten als Konsi
jährige Kartoffelhöchstp
mehr wie 20 Verbrav
ZuÄtens ist der Baue
früheren Zeiten , sonder
«en, Hilfsmittel notwer
werden müssen. Emmi
Berate , die heute in !
find. Was die Beließ
heute in mancher Bez
Aegenüber den letzten !
Steigerung erfahren , rr
übersteigen. Eine Er
1000 Prozent , ja noch
trostlos aber ist die Lax
Höchste Preise sind kün
einfach nicht zu haben,
»ls auch für die gesai
wird die Zukunft lchrei

Unsere Erntverträg
Krieges schon erheblich

Diefinken. Die unausblei!
«ng unserer ohnehin
fein, falls uns nicht m
hoffe durch Zufuhr vo
aber die in der eigenen
tel nicht aus , somit ist >
der Düngemittelbeschaf

Woher kommt es,
fo schlecht versorgt we
künstlichen Düngemitte
Suano , Superphospha
«fi an eine Einfuhr ni
gastlichen Kreisen gef
Etickstassdünger in Hü
reichender Menge zur ,
Gückstoff der Lust zu !
»ng einen Strich durc
»s sich mit den anderer
«Msmohl und Kali , au
nötig und die fehlt un
der Bevölkerung Douts
heute indirekter Agrar
Geldwesen erfahren m

Was würde man s
schaft MiMonen Zent
wirtschaftliche Produkt
jorgung mft künstliche
Millionen von Zentnei
Negierung auch so ged
«der aber kämen Mil!
Wo bleibt da die viel;
«ng eingreifen, wenn
sperrst der Hungersnot
«ng und Beförderung
damit die Düngemittei
den. Wohl werden zur
dürsten Jahre verstreu
worden sind. Jnzwisch
Nmvirkrn, daß die Ev
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